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Teil II der Serie über mechanische Floating-Offshore-Energiespeicher 

Im ersten Teil dieser Serie haben wir gezeigt, warum MFO-Systeme mehr sind als „nur 
ein weiterer Speicher“ – sie machen Offshore-Wind steuerbar und schaffen ein 
Speicherkontinuum von Sekunden bis Monaten. In diesem zweiten Teil geht es um die 
Frage: Was entsteht, wenn man diese Fähigkeit konsequent weiterdenkt? 

Die folgenden Szenarien skizzieren mögliche Entwicklungspfade, die auf MFO-Systemen 
aufbauen. Nicht alle können oder wollen wir selbst entwickeln – aber wir liefern die 
energetische Grundlage. Und wir laden Forscher, Ingenieure und Investoren ein, 
gemeinsam weiterzudenken. 

 

Vision 1: Ein globales H₂- (oder Methanol-) Tankstellennetz für die Schifffahrt 

Die globale Schifffahrt muss dekarbonisieren – die Frage ist nicht ob, sondern wie. 
Wasserstoff und E-Fuels gelten als zentrale Bausteine, scheitern heute aber an Logistik 
und Infrastruktur. 

MFO-H2 produziert grünen Wasserstoff – oder alternativ Methanol – direkt offshore. 
H₂V-Container beliefern kontinuierlich schwimmende Bunkerstationen entlang der 
großen Schifffahrtsrouten; alle rund 1.000 km eine Station. Schiffe brauchen dann nur 
noch etwa 2.000 km Reichweite statt 20.000 km – Tanks werden um 60–80% kleiner, 
Wasserstoff wird auch für Langstrecken machbar. 

10–15 Stationen würden ausreichen, um die Route Europa–Asien vollständig 
abzudecken. Sauberer als Methanol, sicherer als Ammoniak – und die Energie kommt 
direkt aus Offshore-Wind. 



Die technische Herausforderung der Betankung bei rauer See ist real – und eine 
spannende Aufgabe für Ingenieurteams weltweit. Wir liefern die regelbare Energie – 
andere bauen die Betankungssysteme. 

 

Vision 2: Offshore-Rechenzentren – sauber, kühl, autark 

Hyperscaler denken längst über Rechenzentren auf dem Meer nach: Meerwasser kühlt 
kostenlos, Fläche ist praktisch unbegrenzt, Landnutzungskonflikte entfallen. Mit der 
KI-Welle explodiert der Energiebedarf – und genau hier liegt das ungelöste Problem: 
verlässliche 24/7-Versorgung. 

• MFO-L puffert kurzfristige Schwankungen im Minuten- bis Stundenbereich. 

• MFO-ES stellt mehrtägige Backup-Kapazität bereit. 

• MFO-H2 liefert saisonale Reserven und Brennstoff für Notaggregate und Flotte. 

Offshore-Wind plus MFO-Systeme ergeben ein vollständig erneuerbares, steuerbares 
Energiesystem für Rechenzentren – ohne fossile Backup-Generatoren. Das Ergebnis: 
CO₂-neutrale Cloud- und KI-Infrastruktur mit natürlicher Kühlung und einem 
unsichtbaren mechanischen Speicherherz. 

 

Vision 3: Polarer Wind – Eisberge als lösbare Herausforderung 

Die windreichsten Regionen der Welt – Neufundland, Westgrönland, Patagonien, 
Barentssee – sind heute kaum nutzbar: Eisberge machen Fix-Strukturen und selbst 
verankerte Floating-Turbinen extrem riskant oder unwirtschaftlich. 

MFO-Systeme können ausweichen. Bei Eisberg-Alarm – heute schon per Satellit und 
Radar früh erkennbar – werden sie per Schlepper repositioniert oder als selbstfahrende 
Version verlagert. Kein permanentes Kollisionsrisiko, kein extrem überdimensioniertes 
Fundamentdesign. 

So wird ein globales Offshore-Windpotenzial erschlossen, das bisher vollständig 
brachliegt – polare Tiefwassergebiete mit herausragenden Windbedingungen. 

 

Vision 4: Mobilität als Superkraft – Katastrophenschutz & Inselversorgung 

Dies ist vielleicht die menschlichste Vision: Energie dorthin bringen, wo sie akut 
gebraucht wird. 

Katastrophenschutz: Nach Hurrikan, Erdbeben oder Tsunami ist die 
Küsteninfrastruktur häufig zerstört. Ein MFO-System kann in Küstennähe positioniert 
werden – dort, wo Tiefwasser nah ans Land rückt, etwa in der Karibik, in Japan, Chile 



oder an Mittelmeer-Steilküsten. Es liefert Strom für Krankenhäuser, H₂ für Notfahrzeuge 
und Energie für Entsalzungsanlagen – schneller und flexibler als jede landbasierte 
Nothilfe-Infrastruktur. 

Inselversorgung: Abgelegene Inseln im Pazifik, in der Karibik oder im Indischen Ozean 
hängen heute an teuren, klimaschädlichen Diesel-Importen. Ein MFO-System macht sie 
dauerhaft autark: erneuerbare Energie, Trinkwasser, H₂ für lokale Mobilität – 
wartungsarm und ohne chemische Alterung über Jahrzehnte. 

Auch temporäre Versorgung von Offshore-Baustellen, Forschungsstationen – und ja, 
sogar militärischer Logistik – ist denkbar. Wir entwickeln diese Szenarien nicht selbst, 
aber MFO liefert den energetischen Baukasten, der sie möglich macht. 

 

Vision 5: Schwimmende Industrieparks & aktiver Klimaschutz 

Die Industrie der Zukunft braucht massive Mengen grüner Energie – und genau dort, wo 
es sie im Überfluss gibt, ist meist wenig Platz: offshore. 

Power-to-X-Prozesse wie Ammoniak-Synthese, Methanol-Produktion oder 
Fischer-Tropsch-E-Fuels benötigen konstanten, leistungsstarken Strom. MFO kann das 
liefern: 

• MFO-L und MFO-ES glätten Erzeugungsschwankungen von Stunden bis Wochen. 

• MFO-H2 stellt kontinuierlich Wasserstoff bereit. 

• Die Anlagen nutzen natürliche Meerwasserkühlung und liegen direkt an den 
Schifffahrtsrouten. 

So entstehen schwimmende Chemie- und Energieparks ohne Flächenkonkurrenz an 
Land, ohne Anwohnerkonflikte, mit direktem Exportzugang. 

Dazu kommen kritische und kontroverse Anwendungen wie Tiefseebergbau nach 
Kobalt, Mangan oder Seltenen Erden. Wir sehen diese Entwicklung skeptisch. Aber wenn 
sie stattfindet, sollte sie so sauber wie möglich ablaufen. MFO könnte Schiffe, 
Aufbereitungsanlagen und autonome Unterwasserfahrzeuge mit grünem Strom 
versorgen und damit den CO₂-Fußabdruck solcher Operationen deutlich senken. 

Ein weiterer Baustein: Direct Ocean Capture, also direkte CO₂-Abscheidung aus dem 
Meer, gilt als vielversprechende, aber extrem energieintensive Klimaschutztechnologie. 
MFO-Systeme könnten diese Anlagen offshore mit konstantem grünen Strom versorgen 
– ohne lange Kabel zum Festland. Das entnommene CO₂ wird zu E-Fuels verarbeitet 
oder dauerhaft eingelagert. So wird MFO vom „nur“ effizienten Speicher zum aktiven 
Klimaschützer. 

 



Vision 6: Floating Cities – MFO als Rückgrat einer maritimen Zivilisation 

Die ambitionierteste Vision: Städte auf dem Wasser. Oceanix City, Busan Floating City, 
Reaktionen auf Meeresspiegelanstieg in Inselstaaten – erste Projekte sind real, nicht 
mehr nur Science-Fiction. 

Ihr größtes offenes Thema ist die Energieversorgung. Solarflächen sind begrenzt, 
Batterien altern, Diesel ist keine Option. 

MFO-Systeme könnten das energetische Rückgrat solcher Städte bilden: 

• Strom aus Offshore-Wind, stabilisiert durch MFO-L (kurzfristig) und MFO-ES 
(mehrtägig). 

• H₂ für Schiffs- und Fahrzeugverkehr. 

• Energie für Meerwasserentsalzung. 

• Und zusätzlich: Gewichtskörper, die die Plattform stabilisieren und als 
Wellenbrecher wirken. 

Die maritime Zivilisation der Zukunft wird dort entstehen, wo Energie im Überfluss 
vorhanden ist – auf dem Meer. MFO-Systeme können das Rückgrat dieser Infrastruktur 
werden. 

 

Abschluss: Einladung zum Weiterdenken 

Diese Visionen beanspruchen wir nicht exklusiv. Wir zeigen, wo MFO-Systeme die 
energetische Grundlage schaffen können. Was darauf aufgebaut wird, liegt in den 
Händen von Ingenieuren, Forschern, Unternehmern und Visionären weltweit. 

Welche dieser Zukunftsszenarien begeistert Sie am meisten? Wo sehen Sie 
Forschungs-, Pilot- oder Geschäftschancen? Lassen Sie uns gemeinsam 
weiterdenken. 

Stephan Fielitz Gründer & Geschäftsführer, MFO Energy Systems UG   
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